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 «Bekanntmachung» 

 

 Rundbrief an die Händlerschaft 
 
 

 
 8050 Zürich-Oerlikon, den 18. Febr. 2013 
Liebe Motorradhändlerin, 
Lieber Motorradhänder 
Es ist mir eine grosse Ehre, bekannt geben zu dürfen, das das Heim der «I love Töff»-Kleber neu 
an der «Tramstrasse 100» liegt! Ich bewundere Leute, die für uns Töff-Fahrer so viel an Goodwill 
kreiert haben, wie Hans Stalder, der nicht nur eine Idee hatte, sondern diese auch umgesetzt hat, 
mit allen Schwierigkeiten, die eine solche Sache mit sich bringt: Auf der Seite 4 dieser kleinen 
Broschüre erzähle ich die Geschichte, wie es dazu kam, dass die «I love Töff»-Kleber einen so 
grossen Erfolg hatten und zum Teil unseres Verkehrsalltags geworden sind. Hans, ich möchte Dir 
im Namen aller engagierter Töff-Fahrerinnen und –Fahrer ganz, ganz herzlich danken – und ich 
hoffe, dass ich dieses Erbe würdig weiter verwalten darf! 
Uns Zweiradfahrern weht leider kein toller Wind entgegen: Sei es in der Anfeindung gewisser 
politisch gefärbter Parteien, die in uns den Teufel persönlich sehen, die ohne Rücksicht auf die 
Umwelt zu nehmen in engen Lederkombis dem geliebten Hobby frönen! Dass aber dieselben 
Kreise unsere Grenzen öffnen, dass jedes Jahr die Schweizer Bevölkerung um die Grösse einer 
Stadt St. Gallen anwächst, verdaut die Umwelt wohl «mit links»! Oder, dass wir täglich unser 
Leben leichtsinnig aufs Spiel setzen würden mit riskanten Fahrmanövern! Ich streite nicht ab, 
dass es solche unter uns gibt – aber sie sind bei den Autofahrern genau so verbreitet, wie man in 
den Zeitungsspalten regelmässig lesen kann. Es gibt rücksichtslose Motorradfahrer, wie auch 
Autofahrer – aber auch rücksichtslose Velofahrer und Fussgänger, die das Verkehrsklima belas-
ten: Nur sind wir eine kleine Minderheit, die sich nicht so toll wehren kann. Im Gegensatz zu den 
Autofahrern haben wir keine Lobby, denn ein TCS oder ein ACS hat sich noch nie für die berech-
tigten Anliegen von uns Töff-Fahrern eingesetzt. So ist es auch verständlich, dass die IG Motor-
rad mit ihrer Unterschriftensammlung kläglich scheiterte, die versucht hat, uns gewisse Rechte 
zuzugestehen, die den Vorteil des Zweirades im Stadtverkehr überhaupt ausmachen. Niemand, 
mit Ausnahme der betroffenen Töff-Kreise, waren tatkräftig an der Seite der einsamen Kämpfer! 
So dürfen wir wohl auch keine Schützenhilfe erwarten, wenn der Staat nun einen Raubzug aufs 
Portemonnaie der Roller- und Töfffahrer plant, mit einer Parkiergebühr auch für uns Zweiradfah-
rer. Es ist eine systematische Verketzerung des individuellen Privatverkehrs: Zwar zahlen wir mit 
jedem Liter Benzin einen bestimmten Betrag in die Kasse des subventionierten öffentlichen Ver-
kehrs, als Steuerzahler decken wir dessen Defizite in Milliardenhöhe ab, mit Bussen durch die 
totale Überwachung und mit Verfahren, die uns neben dem Führerausweis auch noch Bussgel-
der in der Höhe tausender von Franken kosten – mit jedem Jahr schlimmer und drakonischer: 
Nun werden gar Fahrzeuge eingezogen und verschrottet, tolle Aussichten, nicht?!? 
Mit dem «I love Töff»-Kleber bekunde ich: Ich gehöre auch dazu, zur Familie der motorisierten 
Zweiradfahrer, egal was uns die Zukunft noch alles bringt! Wenn ich mit vier Rädern unterwegs 
bin, aus Vernunft oder aus Zwang: Mein Herz schlägt für den «Töff»! 
Es wäre toll, wenn auch Du mithelfen würdest, diesem Gedanken wieder neues Leben einzu-
hauchen: Das interessante Angebot für Wiederverkäufer liegt bei – sende mir einen Fax oder ein 
Mail mit Deiner Bestellung: 10% des Umsatzes geht an die IG Motorrad, um sie in ihrem Kampf 
zugunsten von uns Töfffahrern zu unterstützen! 

Ich freue mich auf eine tolle zukünftige Zusammenarbeit, der 100%-Töff-Fan       

1987-2012: 25 Jahre «Töff, Töff – nüt als Töff!» 


